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Zoo-Dortmund: Zoolotse Marcel
Stawinoga während Unruhen in

Bangladesch eingesperrt
Zoo Dortmunds Marcel Stawinoga war während tödlicher
Unruhen in Bangladesch eingesperrt. Er ist nun sicher in

Deutschland.

In der aufregenden und oft herausfordernden Welt des
Artenschutzes treten immer wieder unerwartete Situationen auf.
Ein aktuelles Beispiel dafür ist die Erfahrung von Marcel
Stawinoga, dem beliebten Zooloten des Dortmunder Zoos, der
kürzlich durch unvorhergesehene Unruhen in Bangladesch
unterbrochen wurde. Dies zeigt nicht nur die Risiken, die mit
internationalem Naturschutz verbunden sind, sondern auch den
unermüdlichen Einsatz von Individuen, die für das Überleben
bedrohter Arten kämpfen.

Hintergründe zu den Unruhen

Bangladesch war kürzlich Schauplatz zahlreicher gewalttätiger
Auseinandersetzungen, die zu schweren Unruhen und vielen
Todesopfern führten. In Dhaka kam es zu massiven Protesten,
während das Land von äußerst spannungsgeladenen Situationen
geprägt war. Diese Situation stellte für viele Menschen eine
akute Bedrohung dar, einschließlich Stawinoga, der gemeinsam
mit seiner Kollegin, Tierärztin Meike, in einem Hotel festsaß.

Die Mission für den Artenschutz

Stawinoga ist nicht nur eine bekannte Person im Dortmunder
Zoo, sondern auch ein leidenschaftlicher Kämpfer für den Schutz



der Plumploris, einer Primatengattung, die in den Regenwäldern
Südostasiens beheimatet ist. Diese besonderen Tiere sind durch
illegalen Tierhandel und Zerstörung ihres Lebensraums
gefährdet. Ziel seines Aufenthalts in Bangladesch war es, eine
Rehabilitationsstation für Plumploris zu unterstützen, die sich
um die Aufnahme und Aufzucht von misshandelten Tieren
kümmert.

Die Herausforderungen vor Ort

Trotz guter Vorbereitung und eines geplanten medizinischen
Versorgungsprogramms für die Tiere vor Ort, führte die
plötzliche Eskalation der Unruhen dazu, dass die beiden nicht in
der Lage waren, ihre Arbeit zu verrichten. Über einen Zeitraum
von sechs Tagen waren sie gezwungen, in ihrem Hotel zu
bleiben, während draußen bürgerkriegsähnliche Zustände
herrschten. Diese Erfahrungen verdeutlichen die unerwarteten
Herausforderungen, die Naturschützer in Krisensituationen
bewältigen müssen.

Entwicklung und Rückkehr nach
Deutschland

Das Auswärtige Amt des Landes gab aufgrund dergefährlichen
Situation Reisewarnungen heraus. Dennoch gelang es Marcel
Stawinoga und seiner Kollegin, das Land sicher zu verlassen,
was für sie eine große Erleichterung darstellte. Der Verein
Plumplori e.V. kündigte an, dass sie ihr Engagement fortsetzen
und das Projekt zu einem späteren Zeitpunkt nachholen
möchten.

Fazit und Ausblick

Die sicherheitstechnischen Herausforderungen, die Stawinoga
und seine Kollegen erlebt haben, werfen ein Licht auf die oft
unsichtbaren Risiken, die Naturschützer in Krisenregionen
eingehen. Ihr unerschütterlicher Glaube an den Artenschutz und



der Wille, sich unermüdlich für bedrohte Arten einzusetzen, sind
von immenser Bedeutung. Diese Situation erinnert uns daran,
wie wehrlos viele Tierarten in der heutigen Welt sind und wie
wichtig der Schutz ihrer Lebensräume ist. Der Dortmunder Zoo
wird auch in Zukunft weiterhin eine zentrale Rolle im
internationalen Artenschutz spielen.

Details
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